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Leistungsnachweis SHP Reflexionsseminar 2
Arbeitsvorlage zur Erarbeitung des Leistungsnachweises
Vorbemerkung

Das vorliegende Dokument dient Ihnen zur Erarbeitung des Leistungs-nachweises in der Praktikumsphase 2. 
Es enthält die konkreten Aufträge und bietet Ihnen in Form einer Schritt-für-Schritt-Anleitung eine Vorstrukturierung des Arbeitsprozesses, Hinweise auf Literatur und Materialien sowie Direktverlinkungen. Für den Zugriff auf Bücher müssen Sie sich mit Cisco Secure Client verbinden und bei swisscovery einloggen.
Den Aufbau des Leistungsnachweises im Überblick und rahmende Empfehlungen finden Sie im begleitenden PDF-Dokument.

Die farbig unterlegten Aufträge geben an, welches schriftliche Resultat jeweils am Ende eines Arbeitsschrittes steht.

Unter den Aufträgen stehen Ihnen jeweils Antwortfelder zur Verfügung, in die Sie Text hineinschreiben und Bilder einfügen können. Visualisierungen können Sie zum Beispiel zuerst in PowerPoint erstellen.

Bitte beachten Sie:

Grafiken und Bilder müssen per «Copy ─ Paste» ins Antwortfeld des Dokuments eingefügt werden. Das Einfügen via «Einfügen» ─ «Bilder» in Word funktioniert aufgrund der speziellen Formatierung nicht.


Viel Freude bei der gemeinsamen Arbeit und einen gewinnbringenden Prozess!
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	1 Unterrichtsplanung für die Lernendengruppe

	Die Praktikumsleitung und die Studierenden wählen gemeinsam eine Lernendengruppe aus. Einzelne Teile des Leistungsnachweises konzentrieren sich jeweils auf eine Schüler*in aus dieser Gruppe. Die Videoaufnahmen für das videogestützte Ausbildungsgespräch mit der Reflexionsseminarleitung entstehen bei der Arbeit mit der Lerngruppe und der ausgewählten Schüler*in.

	In dieser Aufgabe entwickeln Sie einen Unterrichtsplan für das gemeinsame Lernen in der Klasse. Sie wählen ein Unterrichtsfach oder einen Lernbereich gemäss den Konzepten Ihrer Praktikumsstelle und planen eine Unterrichtsreihe für einen festgelegten Zeitraum. Dabei bestimmen Sie die Lerngegenstände, analysieren diese didaktisch und entwickeln erste Überlegungen zur Unterrichtsgestaltung. Die konkrete Planung einer Unterrichtseinheit erfolgt in Kapitel 6.
Zur Bearbeitung können Sie folgende Grundlagen nutzen:
· Planungsebenen: Zierer & Wernke (Handbuch Schulpädagogik, Abb. 3, S. 495)
· Planungsmodelle: Ziegelbauer & Ziegelbauer (Handbuch Schulpädagogik, ab S. 472)
· Didaktische Analyse nach Klafki: Gloerfeld (2020, Kap. 4) oder unter www.scribbr.de.

	· Halten Sie die Lerngegenstände schriftlich fest, die im gewählten Zeitraum gemeinsam bearbeitet werden.
· Führen Sie eine didaktische Analyse nach Klafki durch.
· Formulieren Sie die Lern- bzw. Kompetenzziele gemäss LP 21 und zeigen Sie auf, wie diese für unterschiedliche Lernvoraussetzungen differenziert werden können.
· Beschreiben Sie geeignete Lernarrangements für den Unterricht (z. B. Sozialformen, Materialien, Aufgabenformate).
· Skizzieren Sie die Zusammenarbeit und die Zuständigkeiten der beteiligten Lehr- und Fachpersonen.
· Benennen Sie offene Fragen, die für die konkrete Unterrichtsplanung noch geklärt werden müssen.
· Beschreiben Sie die Ebenen für die konkrete Unterrichtsplanung, die Sie in Kapitel 6 ausarbeiten werden.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	2 Kind-Umfeld-Analyse für ein Kind oder eine jugendliche Person

	Erstellen Sie eine Kind-Umfeld-Analyse für die ausgewählte Schüler*in. Dazu können Sie sich an dieser Gliederung orientieren:
· Alter
· Informationen zur bisherigen Schullaufbahn und Lernbiographie
· Lernausgangslage, gegebenenfalls bestehende Diagnosen nach ICD
· ICF-basierte Kind-Umfeld-Analyse: 
· Körperfunktionen
· Diagnostische Informationen zu einzelnen Kompetenzbereichen
· Barrieren in den einzelnen Kompetenzbereichen
· Aktivitäten (in Schule, Familie, Freizeit)
· Umweltbezogene Faktoren (soziale Situation, materielle Situation, Lebens-/Lernbedingungen)
· Familien- und Peer-Situation, v.a. für Schüler*in bedeutsame Personen und Gruppen
· Schulische Situation: Schulform, Lehr-Lernsettings und -formen
· Ggf. Umweltanpassungen, Hilfsmittel, Ressourcen im System
· Personenbezogene Faktoren (v.a. Selbstkonzept sowie Ressourcen und Potentiale)
· Sicht von Erziehungs- und Lehrpersonen auf das schulische Lernen, Ressourcen und Potentiale sowie Förderbedarfe 
· Sicht der Schüler*in
· Bereits definierte Bildungs- und Förderziele (z.B. gemäss LP 21, Lebensbereichen nach ICF, Befähigungsbereichen nach Hollenweger)
· Bisherige Massnahmen, Inanspruchnahme von institutionellen Angeboten und Hilfen
Sie können Instrumente verwenden, die an Ihrer Praktikumsstelle in Gebrauch sind. Hier finden Sie weitere Hilfsmittel für die Kind-Umfeld-Analyse: 
· Broschüre Schulisches Standortgespräch, Formular Schulisches Standortgespräch, Neue SSG-Formulare*
· Seite des Kantons Luzern zu Bildungs- und Förderprozessen nach ICF
· Carle: Kind-Umfeld-Analyse als Werkzeug für die Unterrichtsplanung
· Praxismodell für ein förderdiagnostisches Vorgehen
* Hollenweger 2022_Schulische Standortgespräche - eine Anwendung der ICF im Kontext Schule

	Erstellen Sie die schriftliche Kind-Umfeld-Analyse. Geben Sie bei allen Informationen die jeweiligen Quellen an. Halten Sie eigene Beobachtungen gesondert fest und kennzeichnen Sie Interpretationen eindeutig als solche.
Erstellen Sie zusätzlich eine Kooperationsanalyse. Visualisieren Sie in einer Skizze alle schulischen und ausserschulischen Institutionen sowie Fachpersonen, die an der Bildung, Förderung, sozialen, medizinischen oder therapeutischen Begleitung der Schüler*in beteiligt sind. Stellen Sie zudem die bestehenden Kooperations- und Kommunikationsbeziehungen zwischen den beteiligten Personen und Institutionen dar.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	3 Diagnostik

	Führen Sie eine förderdiagnostische Untersuchung für die ausgewählte Schüler*in durch. Dazu können Sie sich an den folgenden Schritten orientieren:
· Legen Sie die Kompetenzbereiche fest, die genauer diagnostisch untersucht werden sollen. Begründen Sie Ihre Auswahl unter Rückgriff auf die Kind-Umfeld-Analyse, den LP21 sowie den Unterrichtsplan bzw. die aktuellen Unterrichtsziele.
· Wählen Sie geeignete förderdiagnostische Instrumente aus.
· Führen Sie die Diagnostik entsprechend den Vorgaben der gewählten Instrumente durch.
· Werten Sie die Ergebnisse gemäss den jeweiligen Auswertungsrichtlinien aus.
· Leiten Sie den Förderbedarf für die untersuchten Kompetenzbereiche aus den Ergebnissen ab.
· Ergänzen Sie die Diagnostik durch Beobachtungen im Unterricht und in weiteren Situationen. Unter welchen Bedingungen, mit welcher Unterstützung und in welchen Kontexten konnten die Schüler ihre Kompetenzen zeigen oder waren Leistungsverbesserungen zu beobachten?
Weitere Informationen zu Förderdiagnostik und förderidagnostischen Instrumenten finden Sie:
· im Buch Lernverlaufsdiagnostik im förderorientierten Unterricht
· im Buch Handbuch Pädagogische Diagnostik
· auf den Plattformen QUOP, Lernlinie und Levumi
· Lesen Sie auch die vergleichende Beschreibung der Plattformen
· Auf der Webseite Webbasierte Sonderpädagogische Diagnostik
Sie können selbstverständlich auch die Instrumente verwenden, die an Ihrer Praktikumsstelle gebraucht werden.

	Halten Sie die diagnostischen Schritte und Ihre Ergebnisse schriftlich fest.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	4 Individuelle Bildungs- und Förderziele

	Leiten Sie aus den zusammengetragenen Informationen die individuellen Bildungs- und Förderziele ab. Arbeitshilfen finden Sie hier:
· https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/unterricht/besondere-foerderung/ihp/bksvs-foerderplanungen-erstellen.pdf
· Handbuch Bildungs- und Förderprozess im Bereich kognitive Entwicklung_Kanton Luzern
· https://www.phbern.ch/foerderplanung/kreislauf
· https://www.phbern.ch/foerderplanung/umsetzungsbeispiele
· https://peterlienhard.ch/contents/foerderplanung.html
Sie können selbstverständlich auch Instrumente verwenden, die an Ihrer Praktikumsstelle in Gebrauch sind.

	Verschriftlichen Sie:
· die Bildungs- und Förderziele («smart»)
· die jeweiligen Begründungen
· jeweils eine theoretisch begründete Schrittfolge zu ihrer Erreichung
· individuell passende Methoden und Lernangebote zu jedem Bildungs- und Förderziel

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	5 Hypothetischer Schüler*innen-Tagebuch-Eintrag

	Dieser Auftrag lehnt sich an eine Methode nach Prengel 2014 an, wandelt diese aber ab.
Prengel, Annedore (2014): Introspektion und Empathie in pädagogischer Ausbildung, Fortbildung und Forschung – Zur Arbeit mit szenischen Narrationen und Feldvignetten. In: Gerspach, Manfred, Eggert-Schmid Noerr, Annelinde, Naumann, Thilo & Niederreiter, Lisa (Hrsg.): Psychoanalyse lehren und lernen an der Hochschule. Theorie, Selbstreflexion, Praxis. Stuttgart: Kohlhammer, 219-246.

	In diesem Zwischenschritt setzen Sie sich vor der konkreten Unterrichtsplanung mit der Innenperspektive von Schüler*innen auseinander, insbesondere mit deren emotionalem Erleben in Schule und Unterricht. Das Verfassen eines fiktiven Tagebucheintrags ist eine einfache Methode der Einfühlung und Perspektivenübernahme.
Wählen Sie aus Ihrem Praktikum zwei reale Lernsituationen aus: Eine, in der es der Schüler*in offensichtlich gut gegangen ist und eine Situation, in der die Schüler*in Schwierigkeiten hatte oder ihr/ihm nicht gut gegangen zu sein scheint. Versetzen Sie sich in die jeweilige Schüler*in und nehmen Sie bewusst deren Perspektive ein.

	Verfassen Sie zu beiden Situationen je einen persönlichen Tagebucheintrag aus der Sicht der Schüler*in.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	6 Erstellen des Unterrichtsplans mit Beispiellektion und Kooperationsplanung

	Konkretisieren Sie die Unterrichtsreihe, die Sie in Kapitel 1 geplant haben, und erstellen Sie zusätzlich einen Plan für eine Beispiellektion.
Für die Planung können Sie eine der folgenden Vorlagen nutzen. Sie dürfen auch eine Vorlage einer anderen Stufe, Ihrer Praktikumsstelle oder eine eigene Vorlage verwenden. Wählen Sie die Vorlage, die für Ihr Lernen am sinnvollsten ist:
· Kindergarten: https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-ku/eule-planungsvorlagen/
· Primarstufe: https://meine.unterrichtsplanung.ch/
· Sekundarstufe: https://www.fhnw.ch/plattformen/praxisportal-sek1/wp-content/uploads/sites/88/240625_Leitfaden-Unterrichtsplanung_neu-2.pdf.pdf

	Halten Sie im Leistungsnachweis schriftlich fest:
· den ausgearbeiteten Unterrichtsplan für die in 3.1 geplante Unterrichtsreihe 
· den Plan für die Beispiellektion
Beide Pläne müssen (falls nötig angepasst an die Vorlage) folgende Inhalte enthalten:
· differenzierte Lernziele für die Schüler*innen 
· Bezug zu den Bildungs- bzw. Förderzielen der ausgewählten Schüler*in 
· Beschreibung der Lernarrangements (z. B. Sozialformen, Materialien) 
· Beschreibung der Lernbegleitung durch die Fachpersonen, inkl. Planung von Alternativen, Hilfen, Anpassungen, Steigerungen
· Planung der Zusammenarbeit und der Zuständigkeiten der beteiligten Lehr- und Fachpersonen

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	7 Durchführung und Evaluation der Beispiellektion

	Vereinbaren Sie mit Ihrer Praktikumsleitung die Durchführung der Beispiellektion. Dokumentieren Sie während und nach der Lektion Beobachtungen und Ergebnisse.

	· Verschriftlichen Sie die Zielerreichung.
· Diskutieren Sie mögliche Gründe für die Ergebnisse.
· Formulieren Sie Konsequenzen und Ausblick auf Folgelektionen.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.
	8 Beurteilungsblatt

	
	erfüllt
	nicht erfüllt

	Die mit dem Leistungsnachweis verbundenen Arbeits- und Lernziele wurden insgesamt erreicht.
	☐	☐
	Mündliche oder schriftliche Rückmeldung zu folgenden Teilen oder Aspekten des Leistungsnachweises1:
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	Datum und Name Reflexionsseminarleiter*in:
	Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	1 Die Begutachtung des LNW erfolgt nicht nach standardisierten Qualitätskriterien, sondern kann individualisiert mit unterschiedlichen Schwerpunkten erfolgen. Es können Rückmeldungen gegeben werden: 
· zu einzelnen Teilen der schriftlichen Arbeit
· zu Kriterien der Arbeitsqualität (z.B. Einbezug literaturbasierten Fachwissens, klare und informative Darlegungen, transparente Quellenangaben, fallbezogene Wissensbeschaffung usw.)
· zu Kriterien der inhaltlichen Qualität (z.B. Einbezug von Professions- und Systemwissen, Analyse vorgefundener Ausgangsbedingungen, inklusionspädagogische Pläne und Lösungen, Initiierung und Begleitung individualisierter Lern- und Entwicklungsprozesse im gemeinsamen Unterricht, Plan für Kooperationsstrukturen, usw.)
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